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Neues Marken-Marketing
Friesoyther Kindergarten St. Christophorus startet Verkauf
Friesoythe (mt). Der St.-Christo-
phorus-Kindergarten Friesoythe
hat sein Wohlfahrtsmarken-Mar-
keting breiter aufgestellt. Bereits
2016 hat die Einrichtung einen
Direktverkauf im Rathaus ge-
startet, der von den Mädchen
und Jungen mit so viel Eifer aus-
geführt wurde, dass die Aktion

erneut stattfindet und nun auch
auf das Kollegium an Schulen
ausgedehnt werden soll. Neu
wird auch die Verkaufsstelle als
kleine Poststation im Kinder-
garten sein. Jede Gruppe erhält
ihren eigenen Verkaufstag in
der Woche vom 6. bis zum 10.
November mit Öffnungszei-

ten von 7.45 Uhr bis 8.30 Uhr,
11.45 bis 12.15 Uhr und 12.45 bis
13.15 Uhr. 2017 ist der Erlös für
den Kauf einer großen Weich-
bodenmatte in der Turnhalle
bestimmt. Der Zuschlagerlös
(Wert der Marke 0,70 Euro plus
0,30 Euro) verbleibt direkt im
Kindergarten.

Sind unterwegs: Die Kinder verkaufen ihre Marken auch an Schulen und im Rathaus. Foto: Looschen

Schmiedegildetag
beginnt an
Friedensglocke
Friesoythe (mt). Die Geschichte
der Stadt Friesoythe ist eng mit
den Schmieden verbunden. Die-
ses Handwerk „lebt“ heute vor
allem weiter durch zahlreiche Me-
tallbaubetriebe. Die Stadt möchte
die Tradition pflegen und begeht
alljährlich den Schmiedegildetag.
Vor dem Empfang am Donners-
tag, 30. November, im Kultur-
zentrum „Alte Wassermühle“
beginnt die Veranstaltung um
19 Uhr mit einer ökumenischen
Andacht an der Friedensglocke
im Stadtpark. Dechant Michael
Borth und Pfarrer Joachim Prun-
zel werden die Andacht gestal-
ten. Bereits im 16. und 17. Jahr-
hundert wurde der Schmiedegil-
detag am 30. November gefeiert
und mit dem Treffen wollte man
Frieden stiften. Der Geschäfts-
führer der Johannesburg GmbH
in Surwold, Wilfried Sürken, ist
Ehrengast und wird die Werk-
stattangebote vorstellen. Wer
teilnehmen möchte, möge sich
bis zum 20. November im Rat-
haus unter Telefon 0 44 91/92
93-0 anmelden.

Firma Bell
besucht
Nach Besichtigungen der
Großbäckerei Behrens-Meyer
in Garrel und des Edeka-Zen-
trallagers in Wiefelstede
haben Vorstandsmitglieder
der Friesoyther Tafel (CarLa)
jetzt die Firma Bell (früher
Schinken Abraham) in Har-
kebrügge besucht. Die Tafel
erhält auch von diesem Un-
ternehmen (300 Mitarbei-
ter) Produktionsüberschüsse,
um sie in Friesoythe, Barßel,
Bösel, Garrel und Scharrel zu
verteilen. Werksleiter Dieter
Gosewehr führte die Gruppe
unter strengen Hygieneauf-
lagen durch die Hallen. Die
Produkte werden in über 20
europäischen Ländern sowie
den USA vertrieben.

Foto: Passmann

Friesoythe (cl). „K“ wie kommis-
sarisch ist an der Friesoyther Eli-
sabethschule kein Thema mehr.
Nachdem die ehemalige kommis-
sarische Schulleiterin Ilona Stiefs
im Feburar offiziell Rektorin wur-
de, hat nun ihre bisherige Stellver-
treterin Ruth Witte ihre Urkunde
erhalten.

Die Konrektorin arbeitet be-
reitsseit 26JahrenalsPädagogin,
seit 1996 in Friesoythe. Mit dem
damaligen Schulleiter Romke de
Vries hat sie den Sprachheilbe-
reich kompetent aufgebaut und
sieht heute das Thema Inklusion
grundsätzlich als eine nach wie
vor entscheidende Herausforde-

rung. „Da gibt es noch vieles zu
tun“, weiß die 56-Jährige um An-
spruch und Wirklichkeit, zu der
auch fehlendes Personal gehört.
Und das bundesweit. Vor Ort
sind die neuen Räume in der ehe-
maligen Grundschule Neuvrees
als Außenstelle mit vier Klassen
bezogen. „Ein Kopierer fehlt
noch, sonst steht alles“, berichtet
Ruth Witte schmunzelnd und
verweist in diesem Zusammen-
hang auf die geplanten Baumaß-
nahmen am Großer-Kamp-Ost.

Wie berichtet, sind 2018 um-
fangreiche Umbauten und Er-
weiterungen am Schulkomplex
geplant, der 1975 eingeweiht
wurde. „Der Architektenwett-
bewerb läuft“, sagt die Konrek-
torin. Der Sanierungsbedarf ist
offensichtlich, nicht nur mit
Blick auf längst nicht mehr aus-

reichende Sanitäranlagen für
ein Kollegium mit mittlerweile
rund 60 Lehrern, pädagogischen

Fachkräften und Mitarbeitern.
Auch das Gebäude ist in die Jah-
re gekommen, somit sei die „In-

vestition in die Zukunft“ richtig
und wichtig. Ruth Wittes Zu-
kunft mit neuem Posten, den sie
bereits seit 2016 ausfüllt, sieht
vor allem die Organisation vor.
Die Konrektorin ist für die Stun-
denpläne verantwortlich, regelt
sämtliche Vertretungen „und
bin über alle Abläufe informiert“.

Für die Verwaltung sind in ih-
rem eignen Stundenplan sechs
Stunden notiert. Darüber hin-
aus unterrichtet die Friesoythe-
rin. „Das möchte ich auch nicht
missen“, sagt die verheiratete
Mutter von vier Kindern.

2018 soll an ihrem Standort
jedoch nicht nur gebaut, sondern
auch gefeiert werden: Die Frie-
soyther Elisabethschule blickt
auf 20 Jahre Sprachheilklassen
und zehn Jahre Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung.

Unterricht „möchte ich nicht missen“
Ruth Witte zur Konrektorin der Elisabethschule ernannt/ Inklusion ist für 56-Jährige größte Herausforderung
Dienstbeginn war eigent-
lich schon am 1. August.
Erwartungsgemäß hat es
mit der Urkunde seitens
der Landesschulbehörde
jedoch länger gedauert.
Doch jetzt ist die Fries-
oytherin offiziell im Amt.

Offiziell Konrektorin: Ruth Witte koordiniert und organisiert in der
Elisabethschule Friesoythe. Foto: Claudia Wimberg

Investition in die
Zukunft wichtig
und richtig

Auch zwei „runde
Geburtstage“
stehen 2018 an

Brüggemann bleibt im Amt
KAB Friesoythe wählt Vorstand und sucht neue Mitglieder
Friesoythe (alo). Franz Bürgge-
mann bleibt nach einstimmigem
Votum der Mitgliederversamm-
lung Vorsitzender der Friesoyther
KAB (Katholische Arbeitnehmer
Bewegung).

Als seine Vertreter sind künf-
tig Maria Bohlsen und Marlene
Lübbers tätig. Ebenso wie Kas-
senführerin Hanna Steinmann
wurde auch Hermann Tepe als
Schriftführer im Amt bestätigt.
Für die Zielgruppenarbeit sind
künftig Annemie Langen und
Maria Janssen zuständig und als
Bannerträger wurden Maria und
Hermann Bohlsen, Heinz Witte,
Maria Janssen und Rudi Badura
gewählt. Kassenprüfer sind Al-
fons Lübbers und Maria Janssen.
Der Vereinschef berichtete im
Franziskushaus über zahlreiche
Aktivitäten, verhehlte jedoch
nicht, dass „uns der Nachwuchs
fehlt“. Nur noch 83 Mitglieder
seien registriert.

Im Mitgliedsbeitrag sei nicht
nur eine Rechtsschutzversiche-
rung enthalten, der Sozialver-
band werde für seine Mitglieder
auch in allen sozialen Belangen
tätig. Darüber hinaus werde für

Familien an Veranstaltungen ei-
niges geboten. Bei der Mitglied-
schaft spiele die Konfession eine
untergeordnete Rolle, warb der
Vorstand um neue Mitstreiter.

Prälat Bokern sprach sich für
das Ehrenamt aus und zollte al-

lensozialEngagierteneingroßes
Lob. Mit Blick auf kommende
Veranstaltungen ist eine Wall-
fahrt nach Banneux in Belgien
geplant, die mit den Ortvereinen
Sedelsberg und Harkebrügge zu-
sammen stattfinden soll.

Der Vorstand: Maria Bohlsen, Maria Janssen, Prälat Alfons Bokern,
Hermann Tepe, Franz Brüggemann, Annemie Langen und Marlene
Lübbers. Foto: Budde


